
Die Kriechen.
Griechenland nnd seine Sernohnev.

1. Lage und Gliederung des Landes. Griechenland bildet den
südlichsten Teil der Balkanhalbinsel. Das Land, in dem sich die
altgriechische Geschichte abspielte, reichte weiter nach Norden als
das heutige Königreich Griechenland und umfaßte Gebiete, die jetzt
zur Türkei gehören. Es war mit seinen zahlreichen Inseln etwa
so groß wie die Provinzen Hannover, Westfalen und die Rheinprovinz
zusammen (88 000 qkm). Die Küsten des griechischen Festlandes
werden von Teilen des Mittelländischen Meeres bespült, und zwar im
Osten vom Ägäischen, im Süden und Westen vom Jonischen Meere.
Überall schneidet das Meer tief ein, so daß Griechenland unter allen
Ländern Europas die reichste Küstenentwicklung zeigt. Gebirge und
Meereseinschnitte gliedern das Festland in drei Teile:

a. Norägrieekcnkanä. Dieses wird durch das Pindusgebirge
in zwei voneinander verschiedene Landschaften geteilt, das westliche
rauhe und schwer zugängliche Bergland Epirus und die wasser¬
reiche fruchtbare Ebene Thessalien, die rings von Gebirgszügen
umgeben ist. In der Nordostecke Thessaliens liegt der 3 000 m
hohe Olhmp, den die Griechen als Wohnsitz der Götter ansahen.
Zwischen ihm und dem Ossa breitet sich das herrliche Tal Tempe
mit seinen immergrünen Lorbeerbäumen und Myrten aus. Es wird
von dem größten Flusse des Landes, dem Peneus, durchströmt.
Der Engpaß der Thermophlen (d. H. der warmen Quellen)
zwischen dem steil abfallenden Otagebirge und dem Malischen
Meerbusen verbindet Thessalien mit Mittelgriechenland. Im
Laufe der Zeit ist dieser Paß durch Anschwemmung viel breiter
geworden.

b. Mittekgrieckenkaaä oder Kelkas hat die Größe der Rhein¬
provinz und ist in seiner westlichen Hälfte ein unfruchtbares, wenig
bevölkertes Gebirgsland, während seine Osthälfte fruchtbaren Boden
besitzt. Die wichtigsten Landschaften Mittelgriechenlands waren
Phökis, Böötien und Attika. In Phokis erhebt sich der
Parnaß bis zu 2 500 m Höhe. Er galt als der Sitz Apollos
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